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So weit entfernt voneinander die Wellen der Ma -
lapane und der Donau rollen und so verschieden Land¬
schaft und Völker sind , die sich in den beigen deutschen
Grenzmflrkslnssen spiegeln, so ähnlich sind di ' Vorgänge ,
die sich in diesen Wochen dort abspielep. Oberschlcsien
und Kärnten sind beide uralte deutsche Kultnrgebietc .
In beiden Ländern wohnt ein Mischvolf, dein deutsche
und slawische Umgangssprache geläufig sind in seinen
breiten Schichten , während die Gebildeten deutsch reden.
Vor dem Krieg war die

"
Zugehörigkeit beider Gebiete

zu dem deutschen b w . deutsch österreichischen Mutterland
von niemand bestritten . Ebenso laut wie die Posener
Großpolen ausdrücklich auf den Erwerb Oberschlesiens
für ein zukünftiges Großpolenreich verzichtet haben, ha¬
ben die Laibacher Kramer erklärt , daß die Karawanken
die Grenze ihrer Ansprüche seien und daß sie nicht
daran dächten ^ die Kärntner zwangsweise in ein Süd¬
slawenreich Hineinpressen zu »vollen . Tie Verhetzung ist
hier wie dort durch landfremde Aufwiegler in die frü¬
her friedlichen Volks.gemeii .schaf eu h neing tr g n werden .

Tie Schicksale beider Länder seit dem Friedensschluss
gehen ganz gleichartig nebeneinander per : In Ver¬
sailles . wollte nian Oberschbsien ohne Volksabstimmung
zum neuen Polenstaat schlagen , in St . Germain sollte
Kärnten ohne Vorbefragung an das neu erfundene jugo¬
slawische Staatsgebilde ausgeliefert werden. Weder
Deutschland noch Dentschösterreich Hellen ' ich gegen diese
Gewalttat wehren können. Ans eigener Kraft haben sich
die Oberschlesier und Kärntner das Recht auf die Volks¬
abstimmung erkämpft. Allerdings sind beide durch
den Frieden verstümmelt worden. Von Obeesckpesicn hat
man das Hultschiner Ländchen an die Tschcchoslonmkei
weggeschenkt, ans dem Heimatboden Kärnten haben sick
die Italiener das Gebiet von Raibel und . Tarvis mit
seinen kostbaren Hartbleibergwerken herausgeschnitten und
angeeignet .

Auch die weiteren Schicksale beider Gebiete gleichen sich
überraschend , für beide wurden Abstimmungskommissio¬
nen eingesetzt, die für Ruhe , Ordnung und Freiheit der
Abstimmung sorgen sollten . Aber in Kattowitz ebenso
wie in Klagenfurt haben die Franzosen vom ersten Tag
ihre Tätigkeit so betrieben , daß sie versucht haben , daraus
eine möglichst große Schädigung des Deutschtums zu er¬
zielen. In Veuthcn ist der polnische Oberhetzer Kor -
fanty der tägliche Gast und der öffentliche Liebling der
Franzosen. In Völkermarkt kutschiert der Kommandie¬
rende der gegen die Friedensbestimmnngen in der Kärnte¬
ner A-Zone eingerückten serbischen Truppen, der „Ge¬
neral" Masster , vor aller Augen in französischen Stabs¬
autos herum . Ms die von den Franzosen beratenen Ser¬
ben erkannten , daß bei einer freien Volksabstimmung
in Kärnten keine Mehrheit für Jugoslawi n erzielt wer¬
den kann , versuchten sie has Land durch Bandeneinsalle
zu überrumpeln und zu erobern . Als die französischen
Drahtzieher im Hotel Lomnitz in Benthen gewahr wur¬
den , wie sehr sich die Stimmung der Bevölkerung von,
Warschau abwendete, begann prompt in Oberschlesien der
„Polnische Ausstand"

, d . h . großpolnische .Banden und
Hallertruppen fielen ans Galizien her ülöer die Grenze
ein und versuchten vollendete Tatsachen zu schcsifcn . -Tie
ordnungsliebend^ Heimattreue Bevölkerung fand dabei
in Kärnten wie in Oberschlesien keinen Schutz bei der
Verbandsbcsatzung. Tie Kommissionen erwie'en sich als
völlig machtlos, da die Franzosen jede Regung der inter¬
nationalen Ordnnngswächler unmöglich machen , welche
ihren polnischen oder serbischen Schützlingen und Lehr¬
lingen hätte nnbcgnem werden können . Die Saat des
Unheils, das in Oberschlesien wie in Kärnten viel Blnl
gekostet hat , ist in beiden Fällen ans Paris bezogen
worden .

Paris spielt eine offene Partie . Es ist die , Politik
des schweren TiebssnckeS "

, wie ein Wiener Arbeiterführer
die französische Politik dieser Tage genannt hat , die Mil¬
lerand und die Seinen immer weiter treibt, Brand¬
fackeln in blühende und arbeitswillige Länder zu wer¬
fen . Je mehr das Feuer rings um Deutschland wütet,
je wichtigere Wirtschaftsgebiete vernichtet werden, desto
besser glaubt Frankreich seiner eigenen Sicherheit zu die¬
nen . Das Rezept Clemenceaus , TO Mi ' lionen Tentschc
verhungern zu lassen , um die Vokkszahl Deutschlands
nnt der des geburtenarmen Frankreich auszng ' eichen, hat

litt) ko schnell nicht verwirklichen lassen. Mr Ver¬
sicherung der ans dem zum zweiten Mal gestohlenen
Straßburger Münster wehenden Trikolore braucht Frank¬
reich einen Kreis von Tiebsgenoffen rings um Deutsch¬
land , die alle ein Stück denlschen Land^ im Tiebs-
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sack haben ' und im bösen Gewissen davor zittern müs- .
i sen, daß Deutschland wieder auf die Beine kommt . Das
l sit das schließlich von den Franzosen in Versailles voll-
s ständig durchgesetzte Programm gewesen , das bleibt we '
' ter ihr Ziel für Oberschlesien , für Kärnten, für Eupen-
i Malmedy , für West -Ungarn. Wäre die Abwehr so fest
l . . nd geschlossen, wie der Angriff , so könnten wir Deutschen

sagen , daß wir das einzige leisten , was uns Helsen kann.
- Tenn auf sreinde Hilfe dürfen wir nicht rechnen . In
j Kärnten hat man den Feind und seinen Plan genau er-
! kannt. Mögen dort Serben und Franzosen anzetteln ,
!. was sie wollen , dgs Kärntner Volk wird das großdeutsche
s Ziel nicht ans dem Auge lassen und den Volkswillcn
i schließlich zum Sieg führen . In Oberschlesien fehlt es
. leider an der inneren Einigkeit . Freistaalsideen und
! Autonomie , geschickt vom bösen Feind und voreilig von
! ungeschickten Volksfreunden in die Erörterung geworfen,
l verwirren dort die Herzen und die Zungen . Darin kann
i Oberschlesien von Kärnten lernen , für dessen Bevölke-
i runa es als die einfachste Weisheit für die nächste Zu-
s kauft gilt ' „ Erst muß dar Franzose ans unserem Haus,
i äann reden wir darüber , wch, »vir uns die Stube neu
j tapezieren Nivllen ".
- In Oberschlesien, wie in Kärnten, wie überhaupt am
i der Welt bei Freund und Feind haben die Franzosen
s den Anspruch verwirkt , als loyale Hüter des Rechts
j und als ehrliche Sachverwalter der von ihnen selbst
^ ausgestellten und durchgedrückten Friedensbedingnngen ge
: achtet zu werden .
t
! Die Steigerung der landwirt-
- schaMchen Erzeugung.
! In der Zeitschrift „Stahl und Eisen" gibt Dr . Nie -
i del einen bemerkenswerten Ausblick ans die Möglichkeiten,
i die . Ernteerträgnisse durch geeignete Düngemittel, die die

Forschuügen der letzten Jahre Zutage gefördert haben,
so zu steigern, daß das Schreckgespenst der Uebervölke -
ruug auf lange Zeit hinaus als gebannt gelten kann.
Die deutsche Landwirtschaft hat drei Jahrzehnte durch
planmäßige Anwendung der Hilfsmittel, die ihr von
der Wissenschaft an die Hand gegeben wurden , dem hei¬
mischen Boden Ernten abgerungen , die man früher nie
für möglich gehalten hätte . Seit der Düngewert der
Thomasschlacke erkannt und verwertet war, seit Kali und
Chilesalpeter zu den ständigen Rüstzeugen unserer Land¬
wirtschaft zählen , hat die eigene Versorgung mit Böden-
erzengnissen mit der gewaltigen Volksernährung von jähr¬
lich 600000 Köpfen nicht nur Schritt gehalten, sondern
sie steigerte sich in einem , erheblich höheren Prozentsatz
als der Bevölrcrungsstand , so daß die früher so be¬
deutende Auswanderung in den letzten Jahrzehnten fast
ganz aufgehört hat ; der noch bestehende Mehrbedarf
an Getreide nsw. konnte durch industrielle Ausfuhr reich¬
lich ausgeglichen und noch ein nach Milliarden zählendes
Kapital im In - und Ausland angesammelt werden . Daß
Deutschland den Weltkrieg über vier Jahre trotz der
Hungerblockade anshakten konnte und ihn zur Not viel¬
leicht noch länger ausgehalten hätt?, das ist mit ein
wesentliches Verdienst des deutschen Wirtschaftssystems,
das nicht planlosen Raubbau treibt , sondern zwar das
Höchstmaß vom Boden abvcrlangt , ihm aber auch in
reichstem Maße die Kräfte durch verstärkte Düngung
wieder zuführt . Die deutsche Scholle war dank diesem
System bei Ansbruch des Kriegs mit solchen Kräften
so angereichert, daß es über die Notjahre, als kein Sal¬
peter hereinkam und wegen der Eisen- und Kohlennot
Kali und Thomasphosphat nur in ungenügenden Men¬
gen gewonnen wurden , hinüberreichte . Wäre daS nicht
so gewesen , wir hätten, wie England rechnete , die Waffen
strecken müssen , ehe zwei Jahre um waren .

Hütten wir die Entdeckungen, die während des Kriegs ,
im Jahr 1917 gemacht wurden , und die teilweise aller¬
dings zunächst für Kriegszwecke dienen sollten, gleich
auch für die Landwirtschaft ansnützen können, Deutsch¬
land wäre nie in solche Lebensmilielnot gekommen . Für
die Herstellung von Sprengstoffen wurde ein neues Ver-

fayren gefunden, den Stickstoff der Lust zu „bin¬
den "

, ihn in eine feste Form zu bringen . Dieser Stick¬
stoff ist einer der wichtigsten Dünger für die Pflanzen.
Bei den eingestellten Versuchen mi . dem Lustsntstoff er¬
gab sich bei Korn ein Mehrcrtrag von 8 Zentner, bei
Kartoffeln von 2 -5 bis 50 Zentner. Ter Lnststickstofs
wird die Einfuhr von Chilesalpeter überflüssig machen .
Allerdings braucht man zu fe

' ner Herstellung sehr viel
Kohle , da ein Truck von 200 Atmosvhären und über
700 Grad Celsius erforderlich sind , um den Stickstoff
der Luft zu binden . . Tie Feinde haben uns nnscrp Koh¬
len weggenommen, mit einer allgemeinen Verwendung
des Stickstoffs wird daher wohl zunächst noch nicht ge¬
rechnet werden können. Auch in dieser Hinsicht werden
wir Anlaß haben, über den Friedensvertrag und das Ab¬
kommen von Spa nachzndenken .

Eine weitere Entdeckung ist . di ' Gewinnung der Koh¬
lensäure aus Gasen . Daß die Kohlensäure für das
Wachstum der Pflanzen von großer Bedeutung ist, war
bekannt. Die erstaunliche Fruchtbarkeit der sogenannten
Steinkohlenzeit , die die haushohen Farne und Schachtel¬
halme hervorbrachte , die wir heute als Steinkohle ver¬
brennen , ist , wie Tr . Riedel in seinem Zinssatz schreibt ,'aus den hohen Kohlcnfäuregehalt der damaligen Atmo¬
sphäre zurückzufnhren. Tie Deutsche Landwirtschastsge-
sellschsft hatte schon in früheren Jabren Versuche mit
flüssiger Kohlensäure angeregt , die glänzende Erfolge hat¬
ten, nur war die. verwendete Kohlensäure im Verhält¬
nis zum Ertrag viel zu teuer . Aber ein Fingerzeig war
gegeben . Anders wurde die Sache, als im Jahr 1917 ,
ans Veranlassung dcs späteren Reichsiagcabgeordneten Ge¬
neraldirektors Dr . Bögler, der Ingenieur Tr . Rie¬
del gemeinsam mit der Dortmunder , Union" den Ver¬
such machte , die in den sogenamuen Gichtgas, n der Hoch¬
öfen enthaltene Kohlensäure aufzufangen . Diese Abgase,
die in Schwaden den Riesenkaminen entsteigen, halten in
früheren Jahrzehnten fast alles Pflanzenleben im weilen
Umkreis um die .Hochöfen vergiftet und vernichtet . Spä¬
ter gelang es , durch sinnreiche Verfahren sie einzufan¬
gen und zum Antrieb mchriansendpserdiger Gaskraft¬
maschinen zu verwenden . Riedel reinigte nun die Gicht¬
gase von ihren schädlichen Bestandteilen und leitete sie
in verdünnter Form zunächst in Govächshäuser . Infolge
der reichen Kohlenstosfznführung stieg der Ertrag der
Gurken auf das 1,7fache , bei Tomaten ans das Doppelte .
Dann wurden Versuche im Freien angestcltt . Tic Koh¬
lensäure wurde in durchlöcherten Zeinen röhren auf Aek-
ker geleitet . Darauf lieferten Lupinen 2,7fache , Spi¬
nat 2,5 und Kartoffeln 2,8fache Erträge. Ein weiterer
Versuch der „ Vergasung " auf einem 0 Hektar großen
Feld hatte dasselbe wunderbare Ergebnis . Dr . Riedel
glaubt , daß bei umfassender Ausnutzung der Kohlensäure
eines Hochofens in dessen Umkreis in einem Jahr 10/z
Millionen Tonnen Kartoffeln mehr zu erzielen seien .

Ein drittes Verfahren endlich besteht in der Bestrah¬
lung der Saaten durch hochgespannten elektrischen
Gleichstrom (60 bis 100000 Volt) durch Drähte,
die in einem Parallelabstand von etwa 11 Meter 5 bis
6 Meder über dem Boden gespannt werden. Tie Mehr¬
ertrüge waren bei diesem Verfahren , das zuerst in Eng¬
land Vers acht wurde , bet weitem nicht so hoch , wie bei
der Vergas ng durch Kohlensäure, doch wurde immerhin
eine Steigerung bei Hafer um 50 , bei Hascrstroh um
90 Prozent crr . i ht . — Tie Anwendung des Vergasuugs -
und des Bestrahlungsverfahrens wird , wenn dsr Er-
findungsgeist nicht auch hier weitere Entwicklungen schasst,
was immerhin sehr wohl möglich ist , zunächst wohl auf
bestimmte Gegenden beschränkt sein , wo die bis jetzt nö¬
tigen Voraussetzungen — Hochöfen und hochgespannte
elektrische Ströms » gegeben sind . Die Liist- Stickstosfdün -
gung aber ist überall möglich , sobald die chemische In¬
dustrie in der Lage ist , die nötigen Meng n zu beschaffen,
Tics ist aber wiederum davon abhängig , ob wir das
nötige Kapital und vor allem die Kohwn ansbringen .
In diesem Sinne ist also die Ernährungsfrage eine Koh¬
lenfrage .

Die j,r nnzvrn
Budapest . 28 . Sept . N . i O Verweser Admiral Hor -

thy teilte einer Abordnung mit , sofern der Vwbaud keine
Eippräche erhebe , werde die Königswahl in der ersten
Dezembcrwoche stattsinden.
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Neues vom Tage .
Alldeutscher Berbandstag .

Frankfurt a . M ., 28 . Sept . Zum 30. Verbands-
tag des Alldeutschen Verbands waren aus dem
Reich nnd aus den ehemals . habsburgischen Ländern etw-r
1500 Vertreter erschienen . Am 21 . September wur¬
de die Tagung mit einer Sitzung des geschäftsführenden
Ausschusses eröffnet, der am Samstag die Versamm¬
lung des Hauptvorstands folgte. lieber die allgemeine
Politische Lage svrach der Verbandsvorsitzende Justizrat
Claß -- Berlin , dessen Rede mit dem Gelöbnis schloß :
Wir wollen ans keinen Fußbreit Landes und auf keinen
Volksgenossen verzichten . Pfarrer Herrmann , frü¬
her in Wörth i . E . , berichtete über den Umschwung der
Stimmung im Elsaß zngunsten Deutschlands , Ge¬
neralsekretär Tr . Vosberg - Berlln über die Rot dcr
Ostmark und Alfred Geiser über den Anschluß Oester¬
reichs . Es wurde eine Entschließung angenommen , die
das Begehren des Anschlusses als ein sittliches Recht mit
allen Mitteln zu unterstützen verspricht. Im Anschluß !
daran wurden di ? Wahlen vorgenommen, wobei di ? seit - >
herigen Vorstandsmitglieder im allgemeinen wiedergewä/tt !
und neue Mitglieder zugewählt wurden.

Der Verband gege r die Selbstverwaltung
Oberschlesiens.

Paris , 28 . Sept . Nach dem „Temps" hat der Bot¬
schafterrat den Beschluß der deutschen Reichsregierung,,
Oberschlesien Selbstverwaltung zu gewähren, abgelehnt.
Es sei nicht angebracht, solche Verfügungen zu treffen,
solange Oberschlesien der Staatshoheit des Deutschen
Reichs entzogen sei.

Der Verband gegen den Ans hlutz .
Wien , 28. Sept . Ter Vorsitzende der Berbandskom -

mission erhob beim Staatsamt Einspruch dagegen, daß
mit den Neuwahlen zur österreichiscken Nationalversamm¬
lung eine Volksabstimmung über den Anschluß an Deutsch¬
land verbunden werden soll .

„Enthüllungen " über Ungarn .
Wien , 28 . Sept. Tie „ Arbeiterzeitung "

setzt ihre
Artikel fort , in denen behauptet wird , die ungarische
Gesandtschaft in Wien stehe in finanzieller Verbindung
mit der christlich- sozialen Partei in Wien, die von Un¬
garn 2 Millionen Kronen erhalten habe . Auch Blät¬
ter anderer Richtung seien von Ungarn unterstützt wor¬
den, damit sie im Sinn der ungarischen Regierung die
öffentliche Meinung bearbeiten . Tie „ Arbeiterzeitung "
behauptet ferner , Ungarn unterhalte ein Heer von 120000
Mann , dessen Ausrüstung von der Enten . e bezahlt werde.
An der österreichischen und tschechoslowakischen Grenze
seien starke Truppenverbände angesammelt .

In der Gemeinderatssitzung beschuldig : e der Sozialist
Skaret die christlich-sozia . en Parteiführer des Verrats .

Dem sozialistischen Tschechenblatt „Prawo Lidu" in
Prag schreibt sein Wiener Vertrauensmann , die Ab¬
leugnung der ungarischen Gesandtschaft sei eine Lüge.
Er (der Vertrauensmann ) kenne das Innere der Ge¬
sandtschaft und den Kasten , in dem die inzwischen ver¬
öffentlichten geheimen Aktenstücke enthalten seien , ganz
genau ; er habe sie in der Gesandtschaft selbst gesehen .
Weitere Veröffentlichungen werden folgen. Die Akten¬
stücke seien in der Gesandtschaft abgeschrieben worden.
Der Presseleiter der Gesandtschaft erklärt die Abschrif¬
ten für Fälschungen . Es ist aber unzweifelhaft , daß die
Gesandtschaft unter ihrem Personal Beamte haben muß , ,
die mit den früheren kommunistischen Volkskommissaren
in Budapest, von denen einige in die Schriftleitung der
Wiener Arbeiterzeitung eingetreten sind , Verbindungen
unterhalten .
! Protesj gegen die Ausschließung des Fürst ,

bischofs aus Oberschlcsien.
Breslau , 28 . Sept . Der Parteitag des oberschlesi¬

schen Zentrums , erhob scharfen Widerspruch dagegen, daß
von der Abstimmungskonimission des Verbands dem
Fürstbischof die Einreiseerlaubnis nach Oberschlesien ver-

Noinan von Fr . Lehn e .
12. Fortsetzung. . (Nochdruck vctto .en .).
„Herr Marchese," sagte sie stolz , „ an solche Sprache

bin ich nicht gewöhnt .
" Sie war ausgestanven und schritt

dem Ausgang zu .
„O , Madouna , verzeihen Sie mir, " flehte er, „bitte !

Gestatten Sie , daß ich Sie zurücksühin !"
Stumm legte sie ihre Fingerspitzen aus seinen Arm .
„Schon zurück, Regina ?" ries ihr Gemahl ihr ent¬

gegen , „der Tanz ist kaum zu Ende ! Oder ist Dir
nicht gut ?"

„In der Tat , Adalbert , ich bin etwas angegriffen .
Möchten wir nicht heimgehen?"

Sie sagte dies mit Rücksicht aus ihren Gatten , der
das häufige lange Ausbleiben nicht mehr vertrug . Stim¬
men des Bedauerns erhoben sich : aber Regina blieb
lest. Freundlich verabschiedete sie sich von allen ; der
Marchese wußte es so einzurichten, daß es ihm gelang ,
von dem Grasen eine Aufforderung zu bekommen , an
den Empfangsabenden in der „Villa Regina " zu er¬
scheinen .

E
Ter Marchese hatte eS bald verstanden, sich bei dem

Grafen Rodenbcrg beliebt zu machen ; als gern gese¬
hener Gast ging er in „ Villa Regina " häufig ein und
aus . Mit größter Aufmerksamkeit unterhielt er sich mit
dem Hausherrn , spielte mtt ihm Schach, worin er Mei¬
ster war , und erwies der Hausfrau nur das Maß von
Huldigung , das ste beanspruchen konnte. Aber tief im
Innern brannte die Leidenschaft für daS schöne Weib
und um so verzehrender , je mehr er Regina kennen lernte .
Diese vornehme Deutsche war so ganz anders , als die
Frauen , die ihm bisher begegnet waren : unwillkürlich
mußte er sich ihcer Reinheit beugen . Aber doch brach
' ein Leichtsinn immer wieder durch : er war ja zu sehr
^on den Frauen verwöhnt und er hatte die meisten von

weigert wurde . Das katholische Volk, soweit es nicht
nationalistisch verseuchtfei , »md die Nationalität über die
Religion stelle, protestiere gegen den schweren Eingriff in
die religiöse Freiheit .

Deutsche und Tschechen .
Troppau , 28 . Sept. Am Samstag und Sonntag

fand hier ein Kongreß der Deutschnationalen Sozialisten
der Tschecho-Slowakei statt , der folgende Entschließung
faßte : Ter Tag ist gekommen , wo eine entschieden han-
oelnde Politik gegen die Grundlagen der Verfassung der
Tschecho -Slowakei geführt werden muß . Ter Kongreß
fordert die deutschen Parteien auf, eine feste deutsche
Einheitsfront zu bilden zum entschlossenen Vorgehen der
deutschen Bevölkerung in den Angelegenhell n der Kriegs¬
anleihen und der Vermögensabgabe , sowie zum Schutz
der demnächst einrückenden deutschen Rekruien.

Eine Verschwörung .
Budapest , 28 . Sept. Nach dem amtlichen Bericht ist

eine Verschwörung entdeckt worden, die ein nach Wien
geflüchteter Kommunist angezettelt hat . Nach dem Plan
sollten bereits bestimmte Mitglieder der Regierung und
ihre Anhänger , insgesamt 40 Personen , ermordet wer¬
den . Ein Kellner namens Szittas war gedungen, der
die Betreffenden in den Restaurants , wo sie zu verkehren
pflegen , vergiften sollte. Szittas hat sich nach seiner
Verhaftung aus dem Fenster gestürzt und ist tot . Wei¬
tere Verhaftungen stehen bevor.

Schott wieder Verstimmungen .
Paris , 28 . Sept . Der , Petit Parisicn" schreibt , ge¬

genwärtig bestehen Schwierigkeiten zwischen England und
Frankreich, die sich wie ein dichter Nebel zwischen bei¬
den Ländern lagern . Si ^ seien in erster Linie durch die
Vorgänge in Oberschlesien hervorgerufen , wo man irr¬
tümlich glaube^ ine Begünstigung der Polen durch Frank¬
reich feststellen zu können und daß Frankreich Polen
züm Krieg gegen die Russen Hetze . Wegen der Genfer
Frage herrsche ebenfalls starke Verstimmung , die auf
belgischen ( ? ?) Vorschlag verschoben worden sei . Frank¬
reich wolle sich aber den in San Remo übernommenen
Verpflichtungen nicht dauernd entziehen. Deshalb wäre
es wünschenswert, wenn zwischen den beiden Verbündeten
bald eine Verständigung zustande käme .

Krieg im Osten .
Riga , 28 . Sept. Der militärische Sachverständige

der Sowjetabordnung zur Friedenskonferenz , General
Poliwanow , ist an Typhus gestochen . Tie Sit¬
zungen wurden auf zwei Tage unterbrochen . Poliwa¬
now war unter dem Zaren Kriegsminister nach Su -
chomlinow.

Ans der russisch-polnischen Friedenskon
'
e . e .iz sind von

beiden Parteien die ' bisher gestellten Bedingungen ab¬
gelehnt worden . Neue Anträge liegen noch nicht vor.

Paris , 28 . Sept. (Havas .) Leon Bourgeois
hat als Vorsitzender des Völkerbuudsrats die pol¬
nische Regierung telegraphisch aufgesordert , ihr Ultima¬
tum au Lithauen zurückzuziehen und Litauen die nötige
Zeit zu geben , die in der Entscheidung des Völkerbunds¬
rats vorgesehenen Bedingungen zu erfüllen . Tie Li-
thauer wurden aufgefordeill, die Bolschewisten zur un¬
gesäumten Räumung des Itthauchheu Gebiets zu ver¬
anlassen. Die Kommis ion znr Schlichtung der prlnisch-
lithauischen S . rlltigieittn soll unverzüglich gebt det wer¬
den .

Der Londoner „ Daily Expreß" meldet ans Konstan-
tiuvpel , die Munitionsfabriken , die während des Kriegs
von Deutschland in der Türkei eingerichtet wurden und
von denen das ganze türkische Heer versorgt wurde, wei¬
den jetzt in französische Verwaltung genommen, nm das
Heer Wrangels mit Munition auszurüsten .

Württemberg .
Stuttgart , 28 . Sept . (Ernennung . ) Die. Stelle

des Vorstands der Forftdireklion wurde dem Pwfesso :
Tr . Wagner in Tübingen mit der Amtsbezeichnung
Präsident übertragen .

Ltnttgart , 28 . Sept . (Die Neuordnung de :
Poiiz e

'
i . ) Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durai

d : e Presse ist der Bevölkerung bekannt geworden, daß die
Pt . lizcirvehr sowie deren Oberleitung entsprechend der .
« n t-er E : >keine gestetlleu Forderungen mir dem 22 . S -p-
r-urber aufgelöst. die Polizeiwehr als staatliche Orts »,
volizei der Stadtdirektiou und den Oberämtern ihre-
Standorts unterstellt und die Verwaltung des gesamt-'
Polizeiwesens ausschließlich vom Ministerium des In
ueric übernommen worden ist. Ter „ Sozialdemokrat "'

hat sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen, wieder
einmal den Versuch zu machen , die württembergische Re¬
gierung bei der Entente zu denunzieren , indem er von
einer „Verschleierung der Tatsachen "" und von einem
„verlogenen Spiel mit Worten "" redet . Daß der „So¬
zialdemokrat"" es am liebsten sehen würde , wenn jegliche
Polizei von der Bildfläche verschwände , ist von seinem
Standpunkt ans zu begreifen. Die Neuregelung erfüllt
aber alle Anforderungen der Entente , die Polizei ent¬
spricht in Stärke und Bewaffnung allen von der Entente
gestellten Bedingungen und diese hat selbst der Aufnahme
der Polizeiwehrangehörigen in die staatliche Ortspolizei
zngestimmt. Kommt in absehbarer Zeit eine Verstaatli¬
chung der Ortsvolizei in den größeren Gemeinden zu¬
stande , dann wird eine noch engere Verschmelzung der
staatlichen und der kommunalen OHispolizein möglich
sein . Jedenfalls wird der „ Sozialdemokrat "" sich mit
der Tatsache absurden müssen , daß eine staatliche Polizei¬
macht , so unbequem sie ihm ist , auch weiterhin bestehen
bleibt. — Mit den Ausführungen des „ Sozialdemokrat ""
wird sich der Staatsanwalt noch beschäftigen .

Stuttgart , 28 . Sept . (Gedächtnisfeier . ) Die
Bezirkskriegervcrbände Stuttgart -Stadt , Cannstatt und
und Stuttgart -Amt (im Württ . Kriegerbmrd) und die
Ortsgruppe Stuttgart des Zentralverbands Deutscher
Kriegsbeschädigter, Hinterbliebenen und Teilnehmer
haben beim Stadtschultheißenamt den Antrag

'
gestellt , am

Sonntag den 3l . Oktober auf dem Waldsriedhof eine
Gedächtnisfeier für die Gefallenen aus den Kriegen
1866 , 1870/71 und 1914/18 zu veranstalten .

6p . LuÄwigsburg , 28 . Sept . ( Gegen den Al¬
kohol . ) Tie Südwestdeutsche Konferenz für Innere
Mission nahm einstimmig die Entschließungen an , die
den Plan begrüßt , ein VoliIbcgehren hcrbeiznsühren,
durch das ein völliges Verbot der gewerbsmäßigen
Herstellung und des Ausschanks von Trinkbrannt¬
wein gefordert werden soll , und bittet die Kreise der
Inneren Mission und der Kirche , diesen Plan tatkräftig
zu unterstützen. Eine zweite Entschließung protestiert
gegen die vermehrte Zuweisung von Gerste an die Bier¬
brauer und fordert im Blick aus die schlechte Ernte und
den Stand unserer Valuta , daß die Regierung ihre Ge-
uehmigung zurücknehme oder doch die Durchführung aus¬
schiebe , bis sich unsere Ernährung -Zage besser übersehen
laßt .

.H eilbrsun , 23 . Sept . (Jubiläumsbankett .) De
Feier des 300jährigen Bestehens unseres Karlsgymna -- '
iinms wurde mit einem Festbankett eingeleite , auf dem
Rektor Dr . Wagner die Gäste begrüßte . Zahlreiche
Baben waren eingelaufen, darunter eine sq che von 3000
Mark . Der Festakt in der Turnhalle gestern vormit-
'
:ag wurde eingeleitet durch die Festrede des Rektors
Tr . Wagner , der die humanistische Erziehung als fe¬
stes Fundament wahrer und echter Geistesbildung be-
(eichnete . Regierungsdirettor Tr . Herzog sprach na¬
mens der Ministerialabteiluug Glückwünsche aus , Ge¬
meinderat Wulle überreichte 3000 Mark als Festgabe
der Stadt zum JubiläumssondZ . Kommerzienrat Link
übergab die Stiftung der alttu .Herren im Betrag von
25 000 Mark .

ihnen nur von der weniger guten Seite kennen gelernt,
so daß er ziemlich gering von ihnen dachte . Und nun
war ihm Regina in den Weg getreten und hatte durch
ihre unvergleichliche Schönheit seine Sinne entflammt .
Er hoffte im stillen, ihre Liebe noch zu gewinnen , wo¬
nach er mit der ganzen Leidenschaft seiner Natur ^ ver¬
langte , denn er fühlte , wie er rettungslos in ihrem
Bann lag ; er konnte nicht mehr zurück und wollte
es auch nicht . Nicht wenig trug der Gedanke dazu bei,
daß sie tief im Herzen die Liebe für ihn barg , nur aus
Pflichtgefühl sich so kalt zeigte und doch auf ein ent¬
scheidendes Wort von ihm wartete . So suchte er trotz
ihres kühlen Wesens ihre Nähe und auch Gelegenheit,
sich auszusprechen, denn so wurde ihm der Zustand un¬
erträglich . Für nichts hatte er mehr Sinn — nur ein
Gedanke beseelte ihn — Regina ! Er kannte sich selbst
kaum wieder. Sonst hatte er stets über der Situation
gestanden — aber nun hatte er so lange mit dem Feuer
gespielt, bis er sich selbst verbrannte !

Und Regina ? Eine innere Unruhe war über sie ge¬
kommen, d.ie sie nicht erklären konnte. Sie wurde ner¬
vös , weil sie fühlte , daß sie die Ruhe , die ihr sonst na¬
türlich war , sich mühsam suchen mußte — und beson¬
ders , wenn Cesare bei ihnen gewesen war und sie so
recht Gelegenheit gehabt hatte , zu vergleichen , wobei na¬
türlich ihr Gatte dem schönen , ritterlichen , jungen Manne
weichen mußte . Aber liebte sie denn den Marchese? Nein ,
noch nicht — noch war er Gr gleichgültig. Aber sie
fühlte, daß das in nicht allzu ferner Zeit Wohl nicht
mehr so sein würde langsam , aber unwiderstehlich
umstrickte er sie mit seinem Zauber , so sehr sie auch
ihre Kälte und ihren weiblichen Stolz zu Hilfe zog . In
seinen schwarzen , lodernden Augen stand : „ Tu entgehst
mir doch nicht , sträube Dich nur , so lange Du willst ! ""
Aber nein — sie wollte ihm nicht unterliegen , wollte
dem Uebermütigen den Triumph nicht gönnen — nach¬
her würde er sie doch brutal bei Seite Wersen ! Aber
er war ja so schön, daß das Auge eines jeden mit

Wohlgefallen auf ihm ruhte — um wie viel mehr das
einer jungen , schönheitsdurstigen und lebenslustigen Frau ,
der ein alternder Gatte zur Seite stand.

Eine Schwüle wehte ihr entgegen aus seinen Blicken,
seinem Flüstern , daß es sie bedrückte — es war der
Gluthauch und die Schwüle der Leidenschaft und Sünde .
Regina war kein unerfahrenes törichtes Weib mehr ; sie
hatte genug erfahren und beobachtet — und hier fühlte
sie , könnte sie auch straucheln und fehlen . In ihren Adern
rollte heißes Blut , das sie oftmals niedergezwnngen -
und der Gedanke kam ihr , es müsse doch süß sein, von
seinem starken Arm umschlungen zu werden und seine
heißen Küsse auf ihren Lippen zu fühlen — aber wohin
verirrte sie sich ? War sie denn schon , so tief gesunken ,
daß sie so etwas Won zu denken wagte ? Sündigen könn¬
te sie

' mit ihm, ja — ihn lieben, innig und treu ? Nein,
nein ! Er war es wirklich nicht wert , daß sie ihren Frauen¬
stolz so weit vergaß nnd ihren edlen Gatten ! Nein,
lieber wollte sie fort aus dieser gefährlichen Stadt , die
so arge, sündige Gedanken wachrief ; sie wollte heim zu
den Eltern , in ihr deutsches Haus . Ta hatte sie keine
Anfechtungen und konnte ihrem Mann auch in Gedanken
eine treue Gattin sein , was sie bisher noch gewesen -
Nein , ihr Gatte sollte nicht erleben , was ihr Lieblings¬
lied so ergreifend zu sagen wußte :

Es war ein alter König ,
Sein Herz war schwer , sein Haupt war grau —
Der arme alte König ,
Er nahm eine junge Frau.

Sie wollte ihm treu sein und bleiben und sein wei¬
ßes Haar in Ehren halten — wollte sich nicht im flüch¬
tigen Rausch der Leidenschaft hinabziehen lassen — nickst
die Achtung vor sich selbst verlieren ! Gottlob , noch
konnte sie ihm frei ins Auge sehen . Sie hatte das
Häßliche jener Versuchung erkannt und fühlte sich nur
stark genug, ihr zu widerstehen.

' (Fortsetzung folgt .)
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' LieSen ^ eA, 28 . Sept . (V e r einsha u
"

. ,l -

hof zur „Linde " ging nur 145 000 Alk . in den Besitz
der evangl . Kirchengemeinde über . Das Hans soll vom
1 . Oltober an als Vereins - nud Gemeindehaus gefnhrl
werden .

StkMMhriM , O 'A . Calw , 28 . § evt . ( E p i d e r : -> i e . ,
'

Seit kurzer Zeit treten hier die roten Flecken unter der
Kinderwelt so verheerend ans , daß in einer Klasse über¬
haupt kein Kind mehr zur Schule kam . Auch die anderen
Klassen waren derart schwach besucht , daß die K erbüferien
vorzeitig begonnen werden mußten .

Tübingen , 28 . Sept. (V erhaftnn g . ) Dur tz Lan¬
despolizeibeamte ist eine gefährliche Diebs - und Cinbre -

chcrbande mit dem Cisenbreher Göttle von Reutlin¬
gen an der Spitze ansgehoben worden . Gölrle ist vor
mehr als einem Jahr hier ans dem Gefängnis auSgebro -

chen und hat seitdem sein schlimmes .Laubwerk fortgesetzt .
Mehr als 40 Dieb ? 'Ihle uns Einbrüche fallen i >n zur
Last.

Gammertiugen , 28 . Sept . (Z u r W a r n i ! n g . Vor
2 Jahren verkaufte ein hiesiger Mann einem jungen
Burschen von 15 Jahren , ohne Wissen von dessen Vater
eine ältere Jagdflinte um 30 Mk . Ter Junge verletzte
sich bald daraus durch einen Schrotschnß an der rechten
Hand . Vom Schöffengericht wurde der Mann zu 150
Mark Geldstrafe wegen Beihilfe zur Körperverletzung
verurteilt . Ans Grund dieses Urteils hat der Vater
des Verletzten Klage auf Erstattung der Kosten , Schmer¬
zensgeld und Bewilligung einer fortlaufenden Rente
usw . beim Landgericht Hechingen gestellt . Das Urteil
geht dahin , das? der Verkäufer -des Gewehrs außer 500
Mark Kosten für Verpflegung usw . auch denjenigen
Schaden zur Hälfte zu tragen hat , der dem Bur .-wen durch
den Gewehrschuß entstanden ist .

Siutttzcn -t , 28 . Lebt . i.Hür dis Dr ? t ? JnM r-
nationale . ) Die Kbnstwenz der USP . oe ! tttttnstte ? -
kreises Grvß -Stirtigart hat nach desftgw Debatte uE
84 gegkir 45 St : .n : nen sich jür den Anschluß, an dro
Dritte

"
Jnwrnatim . ale auHg .

'st.woche ::.
Stuttgart , 28 . Sept . (Rener Bahnhof .) Mit

dem 1 . Oktober wird ein neuer Verhrchos der Gänoahn -
lime (Stuttgart - Böottnoenl „ Sti : tta >r : r-K .iri -:worst :,dt "

an der Heslacher Band in Betrieb genommen . Er dient
mir dem Personenverkehr . T -er Bahnhof wird der Zahn¬
radlinie im Fildervcrkthr . die erwünschte Entlastung
bringen.

Stuttgart , 28 . Sept . (Vom Tage .) ^
Ein 21sähPger

Gasnmcher von Gaisburg kenn in der Tulstr .iße dein :
Äufspringen auf einen Straßenbahnwagen zu Fat ! und
erlitt Verletzungen , denen er kurz darauf erlag .

Salach , 28 .
'

Sept . (Der Streikt ) erlaßt .) In
rinenr hiesiger : Fabrikberrieb Labe .: sch Unckrnehiaer and
Arbeiterschaft durch M ' ft - mmnn .a dalün geeinigt , da - ver¬
hängnisvolle Sirrikwoche dadurch hereinzuschrfstm , daß
täglich Mrs die Dauer vor : 4 Wochen 2 Stunden länger
gembeitet wird . Ter Lohnausfall wird dadurch wirser
geheilt.

Crailsheim , 28 . Sept . (Der Pfarrer als
Bildhauer . ) . -Der „ Fränkische Grenzbore " schreibe .
Ein hervorragender Meister der Bildhauerkunst ist mt .
Stadtpfarrverweser Franz Egger ins hiesige katholisch :
Pfarrhaus eingezogen . In mehrjährigem Srudiwn dm.
h. nnstwisfenschasten gereift , hat er sich zum Teil ans

'de :«
stnchtaren Boden der Beuwner Schulbe als akademische ,
Bildhauer betätigt . Eine seiner reifsten und edelstsn
Schövft'.ngen ist der dornengekrönte „ k!oes llonro " .

Vllwangen , 28 . Sept . (Schwerer Verlust .) Al '

.
'ei '. l Weg von Haisterhos nach Ncunheim hat ein fah¬
render Schäfer feine Briefmappe mit Bargeld und einen ,
bcl-eck von 10400 Mark verloren .

Tüi - irau OA . Ricdlingen , 28 . Sept . (Wunderbare
Rettung .) Das 3 Jahre alte

'
Kind des Zimm -' rm -' .-

P'rs Anton Lutz siel ans dein Giebelfettster 7—8 Me¬
ter ab , ohne einen neimenswerlen Schaden davonzm .rmttn

- eübronv. 23 . Se .pt . (Herbst .) Die Weinlese >„ 5wlflnoi- .
!.» d in bei , we nbiiuNeibende, , Orten der Umgebung mws nm .
stckioder be .tznncu . Der Heurige ist derart , daß we ». ft
bucker braucht .

Eschenau erwartet 700 Hektoliter/ llnterbcimbach 500 . GeK
» er-,dach K >0 . Abstutt 400i 5gSs-. linsnlz 1000 , Uinergru.pvrnba -t,
M . Wetnsbera 1500 , Schwaigern 3500 , Löwewteir. ::>tr Hirr .
ne' ier and Reisoch 1500. Neckarsulm 2000 , Widder « '. 00 Der -H.
c .v 'ack iüOO.- Willsbach 600 , Grantschen 500 . Ledrrnt' rviste !»
3 .0 ONN .iNm M -, Wlnnental 200 , Sanünnrn MX . FÜ !»
n .'l r.: . r n -Ib .-aar , s'.ektpllrer.

Herbftberr R .
Mergentheim, 28 . Sept . (W einlese .) Die a ! .n .5 ..« l' .-se

durfte in den ersten Olrtobertagen beginne » . Die heurige Ttue-Unit
des Neuen ist gut . Der Ertrag an 8er Tauber und Bürbach bann
durchschnittlich

'
vom Aloegen auf 10 Hektoliter xes -eM werbe » .

Die große Nachfrage ist
'

wog ! daraus zunilk.wftllimi , daß an
der Tauber die Trauben gesund sind .

Mrrtm '-W Wetter -
Tie Lnfldvnckverleilung ist unverändert . Am Don¬

nerstag und Freitag ist meist trockenes , aber zeitweilig
bedecktes, ziemlich müdes Wetter zu erwarten .

Baden .
Heidelberg , 28 . Sept . Ter Haushaltsplan der Stadt

für 1920/21 ist von den vorjährigen knapp 8 Millionen
auf rund 28 Vs Mill . Mark gestiegen . Der Zuschuß an
den Staat für die Polizei ist allein mit 600 000 Akk .
sim Vorjahr 94 718 Mk . ) eingesetzt . Auch die neue
Veamtcnbesolduugsorduuug fordert große Summen . Die¬
ser Punkt gab Anlaß zu einer langen Aussprache im
Bürgerausschuß . Man bemängelte die zahlreichen neuen
Veamteustellen nud die Einreihung zahlreicher Beamten
m zu hohe Gehaltsgruppen im Verhältnis zu den Staats¬
und Reichsbeamtew ES wurde eine Kommission gebildet ,
die hie Besoldungsordnnng nochmals einer genauen
Durchsicht hierauf unterziehen soll . Die Besoldungsord -
nunng wurde jedoch vorläufig bewilligt mit der Ein¬
schränkung, daß zum 1 . Januar 192l noch Acnderungen
vorgenommen werden können . Bei der Beratung der

Schulverwaltung wurde der Wunsch laut , nachdem Reich
und Staat den Gemeinden fast alle Einnahmequellen
genommen hätten , sollten sie auch die finanziellen Lasten
der Schulen übernehmen . Der Stadtschulrat warnte
allerdings davor , ein so kostbares Gut , wie die Er¬
ziehung der Jugend , aus der Hand zu geben . Schließ¬
lich wurde der gesamte Haushaltplan einstimmig geneh¬
migt . Tie wenigen Unabhängigen sind den letzten Sit¬
zungen fern geblieben , nachdem ihr Antrag aus sofortige
Neuwahl von Ctadtrat und Bürgerausschuß kein Ge¬
hör gesunden hatte .

Monn heim , 28 . Sept . In der Binnenschiffahrt ver¬
langen die Arbeitgeber infolge des schlechten Geschäfts¬
gangs und der stark gedrückten Frachtsätze und Schlepp¬
kähne eine .Herabsetzung der Wo chen löhne um
12.50 Mk . , ermäßigten aber in Verhandlungen die Herab¬
setzung der Löhne um 22 .50 Mk . Die Arbeitnehmer
lehnen den Abbau der Preise ab , da keine Verbilligung
der Lebenshaltung eingetreten sei, und fordern eine Er¬
höhung der Löhne , da die seitherigen Erhöhungen nicht
den Ausgleich gebracht und ein ? weitere Steigerung
der Preise aller Bedarfsartikel zu erwarten ist . Tie
Arbeitnehmer haben das Reichsarbeitsmiuistcnum zur
Vermittlung aiigermscn . Kommt keine Verständigung zu¬
stande und tritt die Lohuherabsetzung ein , dann treten
in der Binnenschiffahrt Störungen ein , die die Kohlen - und
Lebensmittelversorgung gefährden .

Bon der Enz , 28 . Sept . ( E rschosse n . ) Im Pchrz -
hcimer Vorort T ill w ei ß eu sie i n hat der Werkmei¬
ster T ü,rschm a n n stinan Schwiegersohn , den Goldarb . i -
ter Leiffert , erschossen . Letzterer , der im gttichcu
Hans wohnte , hatte seiner Frau und Kindern sonne
öcm Schwiegervater mit Umbriugen gedroht . Er ging
mit Beil , Messer und Revolver ans sie los .

Luftpost . Nach der „Münch. Augsb . MenBtks .
" werden die

RumsUerwerkc Augsburg den Luftverkehr München—Frank¬
furt zunächst über die Zeit der Frankfurter Messe übernehmen .

Der Tabaksch -eichhandel . In Dortmund wurde ein Ehe¬
paar menen Tabakhandels ohne Erlaubnis und Steuerhinter¬
ziehung vvm Wuchergericht zu 60 000 Mark und 3 Monaten
Gefängnis verurteilt , mährend der Staatsanwalt mir 10 000
Mark beantragt hatte. Nach dem „Berliner Tageblatt " soll nur
die Hälfte der Talmkwareu , die von der Tabakinduftrle für den
Verbrauch in Deutschland gelüftet werden, verzollt und versteuert
sein , alle übrine» Rohstoffe gehen de» Weg des Schleichhan¬
dels . Welche Ausdehnung der Wucher und Schleichhandel im
allgemeinen angenommen hat , geht nach dem „B . Tft schon
daraus hervor, daß allein in Preußen vom Januar ' bis Juni
1820 9082 Stralanzeigen bei den Wuchcrqericht -en anhängig wa¬
ren , wobei zu beachten ist , das; nur ei» verschwindend kleiner
Teil der Vergehen den Gerichten zur Kenntnis zu kommen pflegt.

Mord . Tie sozialdemokratische ReichsLagsabgrordncte Frau
Therese Eschholz wurde- auf ihrem Gut in Schikorren bei
Lpk (Ostpreußen) im Belt ermordet aufgefuuden . Die im Neben¬
zimmer woh , en - § frühere Ober 'chrerin Fr ! .. Thiele , die geistig
nicht normal ist , hatte der Eschholz mit einem Beil den Schä¬
del cingefclßagsn und das Be t angezündet. Ein Teil der Leiche
mar verkohlt. Die Täterin leugnete und'

gab an , der Tod sei
) auf eine Explos

' oi ler Lampe zurückzufügren . Inzwischen ist-
, aber das bluibeflecklc Bell gefunden worden.

Erdbeben. In Giarre und Cap o vo lte auf Sizilien , in
der Gegend des Aetna , wurden durch Erdbeben mehrere Häuser
zerstört ,

Siidpolreise. Am Montag ist von London eine aus 5 Mitglie¬
dern bestehende Forschen? scilschast unter Cope , der schon an
der Reife Shaklctons te .igei'.omm .m hatte , nach dem südlichen
Gegcnpv mland au ?geb: o :hen . Die Reisedauer soll 7 Jahre be¬
tragen um es soll oeejuch: werde » , den Südpol auf dem Luft-
:vce z » erre '

fte » .

— Michaelis heißt ber 29 . Sepiember als Gedächk -
aistag des Erzengels Michael , des obersten Engelsfür¬
sten , den die Legende als Ueberwinder des Drachen dar -

stellt . Das znr Zeit der Herbsttag - und Nachtgleiche
gefeierte Ernte - und Herbstdankfest für den Segen der
Felder wurde mit dem Michaeiisfest verbunden . Ter
29 . September gilt allenthalben für äußerst einflußreich
ans die Witterung . Allgemein herrscht die Annahme ,
daß Nord - oder Ostwinde für den kommenden Winter

, einen starken Frost anzeigen : „ Michael mit Nord * und
Ost — verkündet einen scharfen Frost "

. Gern sieht es
der Landmaun , wenn zu Ende September günstiges Wet¬
ter herrscht . Michaelis bildet im Wirtschaftsleben des

' Bauern gleichsam den Abschluß der Sommer - und Ernte¬
zeit ; früher hieß es : „ Än Fastnacht zieh den Pflug
hcrsür , an Michaelis stell ihn hinter d ' Tür " . — Der
Tag galt in vielen Gegenden als Ziehtag der Dienst¬
boten und in Süddeutschland wandern die Schäfer viel¬
fach an Michaeli .

— Die Preise steigen . Tie deutsche Verkaufsstelle
für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat
den Verkaufspreis um weitere 70 Mark auf 950 Mark
für 100 Kg . erhöht . — Tie Verkaufsvereinigüng der
Zinkblechhändler Schlesiens ' und Posens erhöhte die Zink -

blechgrnndpreise je nach der Menge auf 1280 bis 1265
Mark für den Doppelzentner .

— M das Klavier Gegenstand des tägliche«
Bedarfs ? Diese Frage beschäftigte das Kölner Schöf¬
fengericht .- Ein Klavierhändler war des Kettenhandels
und der übermäßigen Preissteigerung beim Klavierver¬
kauf beschuldigt . Ein Sachverständiger bejahte , ein an -

! derer verneinte die Frage . Die Reichsprüfungsstelle stehe
auf dem Standpunkt , daß ein Klavier Gegenstand des

täglichen Bedarfs sein könne . Der Verteidiger hat vom

Reichswirtschafrsministerium auf feine Anfrage die Ant¬
wort erhalten : „ Nach unserer Ansicht ist das Klavier ein

Gegenstand des täglichen Bedarfs , da es zu Lehrzwecken
benutzt wird . Es entspricht aber nicht der Würde des
deutschen Volks , ein Klavier deshalb nicht zu den Ge -

j genständen des täglichen Bedarfs zu zählen , weil es zu
teuer ist . Das deutsche Volk steht auf einer so hohen
Kulturstufe , daß es zur Vervollkommnung seines Bil¬

dungsgrads gerne jeden Betrag auswendet .
"

.
Der Ge¬

richtsvorsitzende betonte : Nach feiner persönlichen Mei¬

nung sei das Klavier ein Gegenstand des täglichen Be¬

darfs , wenn es zu Lehrzwecken für Musiker dient . Das

.Gericht entschied, daß das Klavier . ke i n , Gegenstand

des täglichen Bedarfs sei . Wenn der Erwerb eines sol¬
chen mit einer Luxus st euer belegt werde , so entschritt ,
das von selbst , daß es sich nicht um einen Gegenstand
des täglichen Bedarfs handle . Immerhin , so fügte der
Vorsitzende , nach der „ Köln . Bolksztg .

" , hinzu , könne die
, ,-ragc zweifelhaft sein , wenn das Instrument dem Er
wcrb für Klavierspieler , Mufiklehrcr , Kapellmeister usw .
dient . — Nebenbei sei bemerk : , daß feit längerer Zeit
mit Klavieren ein schlimmer Wucher-Handel g t i bei wi . d

— Er5 « 2 -Lebei,S -nf -M ., Die G-- " v - . » -»dp -rvsiW
'Ä ' aMnLielp. ist in Württemberg m . . drin T sttttr -p ':

tt -7 . Js . äußer Kraft geiestt
— Bekehr mit Nach ei -wr VeZich -Mo « L

wüttt . Eniächnngsiil . e. ^trcs . i -nstt >rr ) tzcntsift v -l» Brr -/
g«tvetde . Gerste uns Hefter nur . an me wüvtt .
abgestptt werden . Der Absatz erv . Saattwt nnmEt -llttr .
vom Erzeuger : .n Verbraucher üu -eftn-' H ve-tt-eDeg. Du »,
munakverbands ttt nur mi : Ge : .̂ y :?u. .imlg de§Vk
Verbands statthaft . Zur Befr . tzeru .-ig von Ssatz 'x ' ar6
einem Kommunaioervandsbezirk in e .nen anderen ist ei»
Beiördernngsfchei :'. vor Saatstelle umwendig .

§ or Ev . Vo !k -,brmd zur Wirts , ü Li
'
ch/ -g

Ä^ot ?. 6ge .
VN . Der Landesansschuß des Ev . Volksbunds hat

folgende Kundgebung beschlossen :
„ Soeben erlassen die Württ . Landwirtschaftskammer ,

der Landwirtschaftliche .Hauptverband , der Schwäb . Bau¬
ernverein und der Wiirtt . Obstbaiwerein an die Land¬
wirte einen Auiruß der Richtlinien für die Preisbildung s
gibtt für Kartofteln 20 —24 Mk . , je nach Güte , für
Mostobst 30 —35 Alk , stür . alle Erwugniffe aber , für die
Höchstpreise fcstmustr skstd , keine höheren Preise als die
festgesetzten.

W ir begr ü s e n dies e n A n f r u ' in ir au 1 rich¬
tig e r Freude , einmal im Blick auf die tatsächlich
in weiten Kreisen der Verbraucher vorhandene Not , von
der nian auf dem Lande vieliach immer noch keine ge¬
nügende Kenntnis hat , sodann aber insbesondere , weil
hier ein Anfang gemacht ist zu einer freien Rege -
inng der Preise nicht nach den Gesichtspunkten des mög¬
lichst großen Gewinns , sondern der Volksgemeinschaft
and des Gewissens . Wir unterstützen darum diesen Auf¬
ruf miss nachdrücklichste und bitten alle Landwirte unter
.mfercn Volksgenossen , daß sie die hier von den Führern
ihres Standes ausgesprochenen Grundsätze nun auch be-
'
olgeu . Au die Städter aber richten wir die Aussorderung ,
nicht ihrerseits durch höhere Angebote die Landwirte in
Bcrsnchnng zu bringen und den Wiederaufbau der Volks -
; ew. einschast zu hindern : an die Regierung , mit jeder nur
möglichen Strenge gegen das alle Volksmoral und allen
Zollsznsammenhalt zerstörende ^ chwbertnm einznschrei -
en : an die Handel - und Gewerbetreibenden , auch ihrer -
'eits allen wucherischen Gelüsten zu widerstehen und
ich mit einem angemessenen Geivinn zu begnügen .

Mit Gesetzen und Verfügungen allein ist unserem Wirt -
chastiichen Leben nicht zu Helsen , sondern mir mit dem
reien sittlichen Entschluß jedes Einzelnen und jedes
ftrwerbssiandes , dem Ganzen zu dienen , Rücksicht zu üben
ins die anderen und seine Hände sauber zu halten .

"

Letzte Nachrichten.

Abänderung der Besoldungsordnung .
Berlin , 28 . Sept. .Wie verlautet, soll die Besoldnngs

ordnnng im Rcichssliianzministerium einer Abänderunj
unterzogen werden , durch die gewisse Härten für einzel
ne Dienstgrnvpen von Beamten ( Eisenbahn usw .) dnrci
Einweisung in höhere Besokdungsgrn

'
vpen und Hinzu

fügnng neuer Stellen , großenteils Bcsörderungsstellen
ausgeglichen werden sollen .

Neue Gesetzentwürfe.
Berlin » 28 . Sepr . Das R -ückdisti ,( Ministerium be¬

reitet neue Gesetzentwürfe über die Jugendgerichte, di>
Strafprozcßresiorm und ein neues Reicksstrasgeietzbuch vor
Die Straffälligkeit der Fugend soll von 12 auf 14
Jahre hinaufAesetzr werden . Die Zuständigkeit der Schöf
fengerichte wird erweirert , die der Schwurgerichte einge¬
schränkt . Ob auch die Frauen zur Rechtsprechung hev
angezogen werden sollen , ist noch nicht entschieden . r

Der Bolschewismus in Amerika .
Chicago , 28 . Sept. Bei dein in Chicago verhafteter

russischen Agenten Schtt -chbach wurden Papiere gesun¬
den , ans denen Herosrgelft , daß bereits egva 50006
Radikale in den Vereinigten Staaten mit der Moskanei
Regierung in Verbindung standen und aus ftiußlank
Gelds '., mincu zur Verbreitung des Bolschewismus erhielten

»

Brüssel , 28 . Sept . König Albert wird nach seiner
Rückkehr ans Brasilien dem König Mions von Spa »
men einen Besuch abstatten .

Knegsminister Jansson Hai nunmehr seinen Abschiet
ekiigerercht.

Rom,
'

28 . Sept . Der rumänische AußenministerTak ,
Jonescu , der einige Tage hier wst.lte , sagte bei seiner
Abreise zu m Pressevertreter , die . . steine Enkentte "

das Bünd - ' i .» zwischen Tsth -chosiowaktt' . Numänie », .Jngv -

slawi -en und immerhin Polen und Gr '. eche . i
'
.aud ) sei nrchil

gegen Jta . c.'n und den Verband awichtej , sondern st«
h-we die Ausgabe , eine Scheidewand znftsche« 4l-mtt '

chlanr
und Nustla .rd zm bilden und eine künstior Verständigung
Laschen diesen beiden Ländern unmöcch' Ä zu machen .

Henris , 28 . Sept . Nach dem „ ?)llr . :n." nwrden die
.
' "

achrichten a . s Irland immer ernster Ile (kork w>rrdc
in der vorigen Nach: de .» S »adtin : '.er? dur>ch estm - auheo-
drdeutlich heftige Dc »ckkru stark crftWw : ! Kurr dar»
ans bemerkte man Haftes Mascknneng -'w -ft/ftencr, So
gleitet van weiteren .ttstrin ' wnen . Ei : aeo ' es Hm«?
ist in die Lust gc' H -tt '

.tt Die Ucso. iSe de : stop '-'sie- : ist
ied.-ft' nocl) nicht rwkamtt .



Geflüs elkrankheiten.
Für die bevorstehende rauhere Jahreszeit und für den

Winter , wo an die Hühner manche Krankheit kommt,
wgen die sie im Sommer gefeit sind, wird der Geflügel¬
halter gerne rechtzeitig Vorsichtsmaßregeln treffen woben .
Ir wird sich aber auch gerne beizeiten orientieren wollen,
me er sich bei eintretenden Krankheitsfällen verhalten
muß . Darüber gibt das im Verlag von Eugen Ulmer
Stuttgart erschienene Buchlein „Die Geflügelzucht für
>en Kleinbetrieb" von Georg Wieninger Auskunft und
Rat. Wir entnehmen demselben:

Eine häufig auftretende Erkrankung des Geflügels fin¬
den wir im sogenannten „ Pips " oder , ,NiPs "

/ wel¬
cher meistens als Folge eines vernachlässigten starken
Rachenkatarrhs entsteht, und in hornarlig wuchernden
Ablagerungen auf dem Oberhaut -Bindegewebe der Zun¬
genhaut sich zeigt.

Die vielfach zu findende Methode des Abziehens dipeZ
Belages mit einem Messer, wobei die ganze Haut der
Zunge mitgenommen wird , ist verwerflich und eine wider¬
sinnige Quälerei. Es genügt das Bepinseln des Be¬
lages mit 5 ° 'o Zitronensäure und darauffolgendes Ein¬
schmieren mit irgend einem Fet :, worauf sich sehr bald
die Masse mit einem zahusto.herurtig z : geschnittenen Hölz¬
chen abstreifen läßt.

Eine weiter zu beobachtende Erscheinung bildet der
weiche oder harte Kropf , welche beide auf Ver¬
dauungsstörungen infolge Aufnahme von blähendem oder
unverdaulichem Futter , llebersütterung bezw . Mangel an
genügenden Verdauungssäsien zurückznführen sin n In b i
den Fällen ist eine Massage des Magens dienlich und man
vermeide beim weichen Kropf jedwedes Grünfutter,
sondern gebe nur müßige Gaben von Körnern und als
Einguß eine Kalkmilch mit grob gestoßener Kohle , welche
leicht aufzutreiben / sind, während beim harten Kropf
nur Weichfutter zu verabreichen und öfter am Tage 3
Salzsäure in Mengen eines Kaffeelöffels einzugeben ist .

Von der vielfach angeratenen Operation bezw . Aus¬
schneiden des Magens und Entfernung des Magenin¬
haltes möchte ich gänzlich abraten , aber nicht deshalb,
weil es etwa schwierig sei , solche Eingriffe vorzunehmen,
sondern weil es sich in der Regel nicht lohnt , außer man
hat ein sehr wertvolles Tier vor sich, an dessen^

Erhal¬
tung das Aeußerste gefetzt werden müßte . Sonst ist es
besser, wenn die angegebenen Mittel nicht helfen, das
Tier lieber zu schlachten , ehe es abmagert .

!

r

Durchfälle , welche nicht als Begleiter,cheiuung ei¬
ner der angeführten ansteckenden Krankheiten austreieu ,
sondern auf das Futter oder Erkältung zmüctzuführeu
sind , erfahren alle ihre Behandlung in Entfernung der
vermutlichen Ursache !- , sehr mä '

ige Fü -.terung und Ver¬
abreichung von 2—5 gr Eisenvitriol im Triutwasser , in
hartnäckigen Fällen durch Tanninlösung oder Beigaben
von gerüsteten Eicheln , Eichenrinde oder Knoppernpul¬
ver unter das Körnerfutter , welches geröstet sein soll .

Unter den Störungen innerer Orcpoue kommen noch
öfter Ei l eit e r e n t zü n d u n g e n vor , welche mi .
oder neben Kalkmangel in der Ernährung die Urjache
der weichfchaligen Eier isog . Fließeierj bilden . Gegen
die Entzündung selbst läßt sich wenig cinleiteu, höchstens
soweit man mit dem Finger reichen kann, Einsetlen um
Karbolöl , im anderen Falle reichliche Gaben von Gnt .
Sand , gestoßenen Eierschalen oder Knochenschrot . . Soll '

.c
sich das Nebel nicht bessern , so ist Schlachten jeder weiteren
Behandlung vorznziehen. ,

Bei Krankheiten der Aomnig . organ ? wie v '-ro : ,h : t : ,
Lungenentzündung gibt es keine andere , Hilfe al c t üblen , e
Getränke mit Eisenvitriol , Eingeben von K . e ..stl stöpseln ,
Absperrung in einen mäßig warmen Raum mit guter
Lust und mäßige Körnergaben , doch in den meisten Füßen
wird sofortiges Schlacht, n zweckmäßig r s i !, b sonders
wenn - sich die Tiere in gutem Eruährurgs/istaude
befinden.

Anse e Zftgen im Herb st
Mit Schluß des Sommer ; big

' mit bei den Ziegen die
Haarung. In dieser Zeit sind die Tiere befand . re- em¬
pfindlich gegen Zugluft, Pässe und Kälte . Man sorge
darum für zugfreie und warme Stallungen . Bei kal eu
Winden und Regen dürfen die Tiere stricht ans die Weil e
getrieben werden . Sie sind dann im Stall zu halten
bezw . auf einem geschützten Laufraum unterzubriu^en .
Morgens halte man sie auch bei gutem Wetter so lange
zu Haufe, bis der Tau verschwunden ist, abends hole
man sie zeitig wieder herein . Hafer sowie Oel- und
Palmknchen befördern den raschen Nachwuchs des Haar¬
kleides . Soviel als möglich ' aber müssen noch alle Tiere
hinaus ins Freie. Wenn auch die Weide nicht mehr so
recht ausgiebig ist, so reisen doch an Rainen, Wegen
und Abhängen manche Unkrautsamen , die einen hozen
Nährwert haben, und von den Ziegen mit Vorliebe ver¬
zehrt werden . Um an dem Winterrauhfutter zu spa ea ,

! sind noch alle anfallenden Unkräuter aus Feld und Gar-
^ ten sowie Gcmüseabfülle zu verfüttern , nur gebe man
i voie letzteren nicht gar zu reichlich , am besten noch mit
! etwas Nauhfutter vermischt. Jungen Klee und junge
f buzerne vermeide man, weil schon kleine Mengen davon
f ein Aufblühen verursachen können , woran dann die Tiere
^ aicht selten eingehcn. Gerade beim Haarwechsel darf
, auch die .Hautpflege nicht vernachlässigt werden . Häu¬

figes Striegeln und Bürsten stärkt die Haut , hält di,"
Tiere rein und trägt so nicht unwesentlich zum raschen
Haarm- chscl bei . Jetzt naht auch wieder die allgemeine
Teckzcu . Darum ist den Zuchtböcken wieder besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Viel Aufcnthalt im Freien
and kräftige Fütterung, wobei namentlich Hafer nicht
istblen darf , bringt sie aus die Höhe ihrer Znchtsähig
'eir . Noey uff Haarwechsel befindliche Tiere, ob männlich
-tvr weiblich, rollen zur Zucht webt zugelasstn werden.

f Stuttgart . (Hunde -Ausstellung .) Auf der am 11 .
und 12 . d . Mts . abgehaltenen internationalen Hunde-

s Ausstellung aller Rassen, welche mit ca . 800 Hunden , da¬
runter 140 ^Schäferhunden , beschickt war , erhielt der
11 Monate alte Schäferhund -Rüde „Kurt vom Gigelberg "
in der Jugendklasse (10 Rüden ) den 1 . Preis und Ehren-

; preis , wie auch in der Zuchtklasse ; in der offenen Klasse
i (Hauptklaffe) für Rüden jeden Alters war „Kurt vom
i Gigelberg " der zweitbeste Rüde , ebenso in der Neulings¬

und Ermunterungsklaffe . Außer „Kurt " wurden noch
mehrere Hunde ans diesem Zwinger prämiert . Der be¬
kannte Rüde „Erlo vom Gigelberg "

, welcher voriges Jahr
im Juni in Stuttgart der beste Schäferhund war und
dieses Frühjahr für 15000 Mk . nach der Schweiz verkauft
wurde , wechselte wiederum seinen Besitzer für hohen Preis
und steht jetzt in Amerika , ebenso sein Wurfbruder „Ewald
vom Gigelberg "

. Die Hunde stammen aus dem Schäfer¬
hund -Zwinger „vom Gigelberg " (Bes . Franz Schlegel z.
goldenen Kreuz-Biberach -Riß , die in Schäferhund -Züchter -
kreisen Deutschlands (laut „Züricher Sportblatt " allgemein
gelobt werden . Der Züchter kann auf diesen neuen Er¬
folg mit Stolz zurückblicken .

! im Friseurgeschäft Braun L Schlegel ,

Mittel ist
„6orn1l4A
Erhältlich

König -Karlstraße.

l

Bekanntmachung.
Die wiederholte Aufforderung des Stadtschultheißenamts ,

vorfügbar werdende Wohnräume der Gemeindebehörde
anzumelden , ist bisher nicht in allen Fällen beachtet worden .

Auch ist es vorgekommen, daß Mietverträge abgeschlossen
worden sind , ohne zuvor die zur Gültigkeit erforderliche
Genehmigung der Gemeindebehörde einzuholen.

Die Säumigen werden hiermit aufgefordert , dies un¬
verzüglich nachzuholen.

Gleichzeitig wird erneut darauf hingewiesen, daß gemäß
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29 . 8 . 1919
über Bekämpfung der Wohnungsnot neuerbaute oder durch
Umwandlung anderer Räume gewonnene Wohnräume , so¬
wie Wohnräume , die von ihrem Bewohner verlassen wer¬
den , als verfügbare Wohnräume gelten und somit bei der
Gemeindebehörde anzumelden sind . Des Ferneren gelten
Mieträume als verfügbar , sobald das Mietverhältnis ge¬
kündigt oder in anderer Weise aufgehoben ist.

In Unterlassungsfällen muß unnachsichtlich von dem
Rechte der Beschlagnahme der in Betracht kommenden
Räumlichkeiten Gebrauch gemacht werden .

Gleichzeitig wird hiemit auf die Strafbestimmungen der
Verfügung des Min . des Innern vom 29 . 8 . 19 hinge-
wiesen.

Wildbad , den 29 . Septbr . 1920 .
Stadtschultheißenamt .

Bekanntmachung.
In nächster Zeit wird die hiesige sreiw . Feuerwehr eine

Nacht-Uebung
abhalten , was hiemit zur allgemeinen Kenntnis der Lin -
wohkkerschaft gebracht wird .

Wlldbad , den 29 . September 1920 .
Stadtfchultheißenamt .

Fremden-Bersorgung .
Die Uebernachtungstabellen sind abgeschlossen auf dem

Lebensmittekamt abzuliesern.
Stadt . Lebensmittelamt Wildbadk

htzM RIMM
Lunuvlr .

Sprsvdstllscksij : 9— 12, 2 - ö vdr.

8011 MK8 keine Lxreedstulläe .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

ein, der Zentner zu 34 Mark ab Bahnhof .

s IlowLll« OdirsKLw.

klsu smgstl 'oiisn !

Lrorre ?o§lrn
k^Ibklsnelle

gestreift unä ksrriert.

IimiMsneür
Zclmilng
in ls . tznsliläten.

MM Manie!
in allen ürösren.
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"
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cv

Pb. Norcl, NE
itiM - O.

bleu eirigSiroifen !

Ein heizbares

Zimmer
zu vermieten .

Wer , sagt die Tagblatt -
geschästsstelle .

eckte

Ctiesterfielä
10 St . Mk. 6 .40 bei

Ehr . Schmid u . Sohn ,
Tabakwarengroßhdlg .

König-Karlstr . 68.

Bill- ,
gemütliches Heim, nimmt noch
Gäste auf

bei voller Pension .
Zu ersr. in der Exped .

Alleinstehender , gebildeter
Herr , 28 I . alt , große statt!.
Erschg. , aus guter Familie ,
Musik- u . Naturfreund , hier
fremd , wünscht zu

unabhängiges , vorurteilsreies ,
großes , vollschlankes , jüngeres
Fräulein kennen zu lernen .

Gefl. nicht anonyme Zu¬
schriften mit Bild erb . unter
W . 986 an die Exped .

Wildbad .
Morgen Donnerstag mittag
2 Uhr in der Alten Linde

Probe .
1 Uhr

Beerdigung .
Mollzähl. Ersch . erwartet .

Der Vorstand .
Samstag keine Singstunde .

kann sofort eintreten . Dauernde Beschäftigung.
vamplwarchanztalr MlrenfM
Eine tüchtige Büglerin
kann sofort eintreten . Dauernde Beschäftigung.

lokns 6svvÄ,r ) vun cier
Oil - setion cisr - visoontO - OsssjjsokiZft

kiülisr L ksäersr , ^ klion ^ gssUsaKakt IMiMs Willbaj .
,1 »«M >- t > .

4°/o kaver . ttvpotksksa -5"/a Vsatseli . lteieti8sillsikk 79 .50
4"/o äsrAl. 68 40
4 °/o 1. Oeuc8e5s8et>Lt/.s,» vv . — .—
4t - o/o 3sr^1, p . 1 , 4 . 1924 90,80
OeulsotieLp-rrpr . -^ ,0 . 1919 89 . -
4"/o pre » 88 . Hvn8» l8 67 .60
3 /̂- °/» 3 «rAl. 55 .25
3"/o äsr ^ I. 52,40
1"/o Oüü. 83,25
3^- "/» äsr ^ I. 69,75
4"/« VVürtt . 8ls,Lt8 - ä.nlsiI>s 82 50
3V- ° -> äerM. v . 1875 93 , -
3 '/- °/° üsrr-1. v . 1879/80

1885/90
3 '/2 °,o äsrKl . v . 1903 !>, fks . 68 .—
3° » äer -̂ I . 70 —

4"/o 92.—
35r "/» cier^l . — .—
4"/o l ) s,ri» 8l»äc — .—
3Vi "/» äkr^'l.
4"/» L88Un>-8N 99 .—
4"/o NrLvMurl s . 51 . 104 .25
3Vr "/o 8srj- I. 98 —
4"/o kreibur ^ i . kr . — .—
M/s "/» äsrLl . — .—
4°/° isLrlsiuire i . 11̂ 3. — .—
3Vr "/» äsr ^ l . —
4"/» Ätlneke» —
t °/o ktori'.tisi !» 89.—
8 /̂» "/« äi-r^' I. — .—
4",a Ltlittz- rrri, 100.—
3 /̂s 3Lr^ I . 85 .—
i ' /« OIni a . 14 . — .—
3 '/»"/» ctsr^ l.

41-s VVUrlt . k ^potlurksukk. 101 75
3V- "/« äerxl . - vsriosbar - 31 50
3 '/r °/° äer^I . per 1912/15 87 .50
4 °/o V/üinc , Ilreäilvsrsiil - 104 50
LV»"/o Osr^I. - xanrMtrr x - 38 .50
3Vr "/o ZerM - ' ka !bM >irir- - 9150

tVeebselbLiiIc 104 —
4V° krankt . k ^potliskoubk . 101,30
3Vr "/o Osr^ I . 88.—
4"/° lerkkt . k^potk . -Orsäitv . 98 50
3Vr "/» cier -̂I . 85 —

4V- 7« ks -j .LmIin- u . 8aäak. 114.7S
5 /̂o Otism . be.5r. (Irleslieim — . —
4V- °/° Lllx . 91skcr. - 6ss . 103 —
5 °/« v . Osbersss -LI . -dsz . —.—
4V- °/o ULsekiasnk. 10Z. -
4V- -/„ U , » gi.ng,. Ig4. -

I)g,rm8t,L <1t6r ka.uk 153 .7S
Dsutsoks kank 310. -
Oisll. -LomiuLUliil . .-lulsüs 219,89
Ors - änur 8auk . 1S3,-
koekumer Lsr^ I,. - 6u888t. 075 -
Osutseti- Kuxöllid .- Ksrevv . 335 -
Oslsenkirelwnor ker -- vvsrk 339.—
Ostsonkirelwusr <1u .888rs5I 548.—
karpttner Korbball 356 -
>Iünuo8iuauii 530 -
kboenix kerz-bau 512 -

KIskr. - (1g8 . 281 .-
kaä . Mnik » u . 8o3akabr. 505 .—
vtiem. kabrilr llne .-üuvu! 343 -
Dsiutlsr VV

^srlcs 220 .-
Llasekiusukabrik K8» lin --sn 237 .—
llvbr . 1uu^Iiau8 350 -
ila8 >ru8 26S - ,
Ziewsus u . kalsks 333 -

184 -
Vurää. klnxä 182 .-

Lmsriliu 59.-
LnKlaaä 207.-
ltraukrei «!, 393 -
kokaul 1858.-
8«5vsi »! 960.-

Forstamt Meistern .

8säl86 >!u! - MM ,
Samstag , den 2 . Oktober ,

vorm . V - 10 Uhr wird in der
„Waldlust " die Herstellung
einer 32 Ar großen Saatschule
im Distrikt II Wanne Abt . 49
Schmierofen , verakkordiert .

Ich suche einen anstelligen

der nachmittags Ausgänge
besorgt.

Sucbänaiung Qitllrr.
Inh . : Ernst Loebich .

Ein leeres .
Zimmer

zur Lagerung von Möbeln
zu mieten gesucht.

Off. mit Preisangabe unt.
X . X . 226 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

I N1 .M
I 29 .50 , 40 .— , 50 —,
I Uje !(e!MML86ti6 n
I

» MMekö
8 45 .— , 60 . - , 7L .— bei

« Ehr . Schmid u . Sohn ,
> König -Karlstr . 68.
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